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Halliſche Zeitung fur Stadt und Land.
Jn der Expedition des Kuriers. (Redakteur C. G. Schwetſchke.

(Hierzu eine Beilage.)
Nebſt einer außerordentlichen Beilage: Halliſches Cholera Blatt No. 19.

Bei Ablauf des Vierteljahres wollen unſere geehrten Leſer ſich erinnern, daß die Pränumeration auf das
2te Quartal dieſes Jahres, April bis Juni mit Zwan zig Silbergroſchen ſobald als moog-
lich und zwar noch vor Ende dieſes Monats zu entrichten iſt, da wir bis dahin in den Stand geſetzt
ſeyn müſſen, die Auflage genau anzugeben. Wer ſich ſpäter meldet, hat auf den Praänumerationspreis nicht
mehr Anſpruch, ſondern zahlt Zwei und zwanzig und einen halben Silbergroſchen, und es
iſt unſere Schuld, wenn alsdann nicht alle fruüher erſchienenen Nummern der Zeitung nachgeliefert wer
den koönnen.

Wer mit Halle nicht in direkter Verbindung ſtehet, der wende ſich gefälligſt an eines der ihm zunächſt
liegenden Wohlloöbl. Poſtämter, welche die Zeitung ohne alle Preiserhöhung, oder, hie und da, in
entfernteren Gegenden, mit dem mäßigen Aufſchlag von 23 Sgr. pr. Quartal zu liefern, vom Hohen General
Poſtamte angewieſen ſind.

Alle auf das allgemeine Intereſſe Bezug habende Verfugungen und Bekanntmachungen des Königl.
kandraths Officium des Saalkreiſes werden auch fernerhin in unſer Blatt aufgenommen werden.

Halle, den 15. März 1832. C. F. Schwetſchke.C. G. Schwetſchke.

fortgeſetzt. Hr. v. Remuſat bemerkte unter AnFrankreich. o der Zweck der Expedition nach Ankona ſey
Paris, d. 8. Marz. Jn der geſtrigen Sizung kein anderer, als der, den Völkern Italiens zu zei

der Deputirtenkammer wurde die Generaldiskuſſion gen, daß auch noch ein Frankreich jenſeits der Aipen
über das Budget des Miniſteriums des Auswärtigen ſey. Hr. K. Perier hielt darauf eine lange Rede,
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in welcher er zuerſt den Gang der franzooöſiſchen Diplo
matie von den erſten Zeiten der Juliusrevolution ent-
wickelte und darzuthun ſuchte, daß man mit dem Ruf:
es lebe die Charte! den Hauptgrundſatz jenes Ereigniſſes
ausgeſprochen habe. Man ſey damals von dem Satz
durchdrungen geweſen: Wir miſchen uns nicht in die
Angelegenheiten derjenigen Völker, die ſich auch nicht
in die unſern miſchen. Was Belgien und Hol-
land betrifft, ſo erklart der Miniſter, daß kunftig
beide Lander in einem von ihnen nachgeſuchten, und
von den Machten zugeſagten Zuſtand der Unabhängig-
keit und Neutralität neben einander beſtehen wurden.
Darauf rechnete Hr. Perier alle Vortheile her,
welche der Bund Frankreichs mit England habe und
behauptete, daß mit dieſem Bundniß jeder Krieg un
möglich ſey. Jn Betreff Polens verſicherte Hr.
Perier, daß Frankreich jenes Land, namentlich bei der
Frage um Erhaltung ſeiner Nationalität, nicht verlaſ-
ſen werde. Was nun Jtalien angehe, ſo habe
Frankreich bei den erſten Unruhen nicht nur darauf ge-
ſehen, daß nach wiederhergeſtellter Ordnung die öſter
reichiſche Okkupationsarmee das Land verlaſſen habe,
ſondern es habe auch dahin gearbeitet, daß der paäpſt-
liche Stuhl in ſeinem eignen Jntereſſe den Völkern Zu
geſtändniſſe gemacht. Was nun auch die Urſache ge-
weſen, genug, eine neue Gährung in den Legationen
habe dieſelben Maaßregeln des Einſchreitens abermals
hervorgerufen. Die franzöſiſche Regierung habe es
im Verein mit den andern Mächten an Vorſtellungen
um Erfuüllung der Verheißungen beim papſtlichen
Stuhl nicht fehlen laſſen auch den Provinzen ſeyen
die Wirkungen neuer Emporungen hinlänglich bekannt
gemacht worden. Ungluücklicherweiſe habe man jedoch
die Stimme der Vernunft nicht hören wollen. „Treu
ihrer Politik, fahrt Hr. Perier fort, glaubte die
franzöſiſche Regierung es ihrer Pflicht angemeſſen
ſowohl im eignen, wie im Jntereſſe Roms und immer
in dem des Friedens die Sicherheit des papſtlichen
Stuhles auf feſtere Grundlagen zu ſtutzen, als die
einer periodiſchen Einmiſchung die Regierung glaub-
te einen Entſchluß faſſen zu muſſen, der, weit ent
fernt, ein Hinderniß bei Löſung der Schwierigkeiten
zu ſeyn, ihr vielmehr dieſe Löſung zu beſchleunigen
ſcheint. Zu dieſem Zweck ſind unſere Truppen bei
Ankona ans Land geſtiegen.“ Hier erklärte Hr.
Perier, nicht in weitere Erörterungen eingehen zu
können, fur welche noch nicht der Zeitpunkt gekom-
men, fahrt aber ſo fort: Allein wir beeilen uns zu
erklären, daß nichts in dieſem Schritte liegt der
überdies reiflich erwogen und deſſen Konſequenzen
wohl abgemeſſen wurden was den Freunden des
Friedens die mindeſte Unruhe wegen der Erhaltung der
Eintracht unter den Mächten machen köönnte, die bei
dieſer Frage wie bei allen andern zu einem gemein
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ſchaftlichen Zweck mitwirken ich habe ubrigens nicht
nöthig hinzuzufugen, daß ſich die Nationalwurde nur
Glück zu wünſchen haben wird, bei der Rolle, welche
ſich Frankreich bei dieſem Pacifikations- und Verſoöh-
nungswerk vorbehalten hat. Die Anweſenheit unſe-
rer Truppen in Jtalien wird ohne Zweifel die Wir
kung haben, durch Befeſtigung des papſtlichen Stuh
les und indem man den italieniſchen Völkern wahre
und ſichere Vortheile verſchafft und den periodiſchen
Jnterventionen ein Ende macht, die ein beſtandiger
Gegenſtand von Unruhe fur Europa abgeben durften,
jede Kolliſion in jenem Theile Europa's zu beſeitigen.
Darauf geht der Miniſter auf die Verhältniſſe Frank
reichs mit Nordamerika, Mexiko und Hayti
über. Jn Betreff Griechenlands verſichert Hr.
Perier, daß die Wahl des Prinzen Otto von
Baiern von allen Mächten feſtgeſetzt und von dem Va-
ter des Prinzen, dem König Ludwig, im Namen
ſeines Sohnes angenommen worden. Jn Konſtan-
tinopel werde gegenwärtig eine Unterhandlung gepflo-
gen, um Griechenland beſſere Gränzen zu ſichern,
ohne den Jntereſſen der hohen Pforte zu nahe zu tre
ten. Hier endigte der Miniſter ſein Gemälde der aus
wärtigen Angelegenheiten Frankreichsund knuüpfte all
gemeine Betrachtungen an. Aus Allem bisher Geſag-
ten gehe hervor, bemerkte er weiter, daß die Julius-
revolution die Verträge und den durch ſelbige feſtge-
ſetzten Zuſtand der Dinge habe annehmen wollen und
müſſen. Die Oppoſition habe während der 15 Jahre
der Reſtauration Freiheit, aber keinen Krieg, die
Charte aber keine Eroberungen gewollt dieſelbe habe
immer fur Frankreich, nie wider Europa gewirkt.
Oer Miniſter ſuchte nun die Einwurfe der jetzigen Op
poſition zu widerlegen, welche behaupte, die Revolu
tion ſey ein ſteter Gegenſtand der Unruhe fur alle Re
gierungen und man halte Frankreich nur hin, um
ſich beſſer zum Krieg gegen die Revolution zu ruſten.
Der ſchlagendſte Grund gegen dieſe Einwendungen,
bemerkte Hr. Perier weiter, ſey der, daß wenn Eu-
ropa ſich verſtellter Weiſe einſtweilen auf die Verträge
geſtützt habe, um ſich beſſer ruüſten zu konnen, es je
denfalls Frankreich dieſelben Vortheile verſchafft und
den günſtigen Moment eines ploötzlichen und unerwar-
teten Angriffs verſäumt habe. Europa habe Ver-
trauen zu der Perſon des Königs und zu der Einſetzung
der neuen Königswurde gewonnen. Europa halte
Frankreich ſo lange fur machtig, als es weiſe und ge
ſetzmäßig regiert werde; ſchwach aber, ſobald es von
einer Partei unterdruckt ſey. (Sehr gut.) Die Ju-
liusrevolution, fahrt Hr. Perier fort hat einen
ganz moraliſchen Zweck und in dieſer Beziehung zeich
net ſie ſich vor allen andern aus, und ſtatt eine blutige
Kopie der Epoche des Schreckens und der Eroberun-
gen zu ſeyn, die man ihr beſtandig zur Nachahmung



vorhält, (Bewegung auf der außerſten Rechten und
Linken) wird ſie ein edles Muſterbild ſeyn, (Bei-
ſtimmung des größten Theils der Verſammlung), das
Muſterbild eines von den aufgeklaärten Geiſtern, den
hochherzigen Gemüthern ſo lange verfolgten Werkes,
das Werk der Vervollkommnung der Civiliſation durch
die Entwicklung der Freiheit (Bravo.) Nur um die-
ſen Preis, um dieſen Preis allein läßt ſich noch Ruhm
erwerben. Die Juliusrevolution iſt nicht gekommen,
um ein Frankreich, ein Europa zu machen, es hat bei-
de ſchon gefunden. Sie mußte das Bedurfniß fuhlen,
ſich dem Einen wie dem Andern anzupaſſen. Wir
können feſt glauben, Europa will eben ſo wenig eine
Kontrerevolution, wie wir eine Propaganda wollen
dieſe beiden Waffen mußte man ſich wechſelsweiſe un
terſagen. Man hüte ſich wohl, der Exiſtenz der
Regierungen den Krieg zu erklären hiermit hätte man
ihn auch der Wohlfahrt der Völker erklärt. Das
jetzige Budget, gegen welches ſich ſo viele Reklama-
tionen erheben aus was iſt es groößtentheils zuſam-
mengeſetzt? Was bietet es uns in ſeinen Schulden, in
ſeinen Penſionen, in ſeinen vielnamigen Laſten anders
dar, als den Sold der Revolutionen und der aufein-
anderfolgenden Kriege Keine Kriege, keine Revolu
tionen mehr! dies ſind die beſten Erſparungen! Eben
ſo verhalt es ſich mit den Regierungen keine Kontre-
revolution, keine Propaganda mehr dies iſt wahre
Diplomatie! Daruüber einmal von beiden Seiten über-
eingekommen, wird es keine Kriege um Prinzipien
mehr geben Kriege der abſolutiſtiſchen oder revo
lutionairen Propaganda (Nein! Nein!) Hr. Pe-
rier geht nun in ſeinen Betrachtungen auf die Londo
ner Konferenz uüber und findet, daß derartige Bera-
thungen der europäiſchen Völker gänzlich im Jntereſſe
der Civiliſation liegen. Man mache der Regierung
den Vorwurf, ihren Botſchafter an dieſen friedlichen
Berathungen über die Angelegenheiten Europa's, ſo
lange Antheil nehmen zu laſſen allein wie wurde, be
merkt Hr Perier, eine gewiſſe Partei über die ver
letzte Würde und Ehre Frankreichs ſchreien, wollte
man den Botſchafter zuruckrufen und die vier großen
Mächte allein die Angelegenheiten des Welttheils be-
ſorgen laſſen. Glauben Sie alſo, ſchließt der Mi-
niſter, an den Frieden, wie Sie an den Ruhm Frank-
reichs glauben! Glauben Sie an den Frieden, wie
Sie an die Gerechtigkeit glauben. Wenn die Klugheit
uns bisher noch nicht erlaubt, die Entwaffnung vor
der Löſung der europäiſchen Fragen vorzunehmen, ſo
haben wir doch das feſte Vertrauen, daß der Augen
blick, ſie herbeizufuhren, nicht mehr fern ſeyn wird.
Unſre Sicherheit beruht zum größten Theil auf der Un
terſtutzung, welche Sie der Politik der Regierung ver
leihen Jhnen, m. H., gebührt hauptſächlich der
Ruhm des Friedens Jhnen, dieſer langen und denk
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wurdigen Seſſion, muß die Ehre zuerkannt werden,
die Juliusrevolution im Jnnern ohne Reaktion, ohne
Ausnahmsmaaßregeln, nach Außen ohne Krieg und
ohne Opfer ſiegreich gemacht zu haben! Jhre Miſſion
war groß, m. H. und Sie haben ſie erfüllt!“ Auf
die Rede des Miniſters, die länger als 2 Stunden
gedauert, folgte eine große Bewegung. Ueberall bil
deten ſich Gruppen die ſich lebhaft unterhielten. Alle
Miniſter waren anweſend und ſchienen äußerſt zufrie-
den mit der Wirkung, die Hr. Perier hervorge-
bracht, welcher von einer großen Anzahl Mitglieder
der Centren mit Glückwünſchen uüberhauft wurde.
Die Sitzung war uüber eine Viertelſtunde ſuspendirt
als ſie wieder aufgenommen wurde, beſtieg Hr. Mau-
guin die Tribune. Der Redner tadelte beſonders,
daß die Rede des Hrn. Perier nicht eigentlich Auf
klarung über die diplomatiſche Lage des Landes gege-
ben. Er macht ferner auf drei Punkte aufmerkſam,
woruüber man Aufklärung haben müſſe. Es handle
ſich namlich weniger um die polniſche Jnſurrektion,
als vielmehr um die große Revolution, welche Ruß-
land dahin treibe, ſich Polen einzuverleiben. Eine
andre Revolution drohe von der Seite von Jtalien
Oeſterreich beherrſche daſelbſt durch ſeine Beſitzun
gen und ſeine Agenten das ganze Mittelitalien. Jn
Betreff Belgiens behauptete Hr. Mauguin das ſo
oft Gehöoörte, daß es eher fur eine britiſche Provinz zu
nehmen ſey, als daß franzoöſiſcher Einfluß ſich dort
geltend machen könne. Was den ſo beruhmten Bund
mit England betreffe, ſo frage er, wo denn der Al-
lianztraktat zu finden ſey, und was denn eigentlich
Sicherheit gebe, daß das britiſche Miniſterium ſeine
Doktrinen nicht andre? Jm Allgemeinen war der Red
ner der Anſicht, daß der Friede wohl nicht ſo wahr
ſcheinlich ſey als man es wolle glauben machen. Hr.
Guizot ſuchte darauf darzuthun, das Miniſterium
habe Frankreich aus der Revolutionspolitik erloöſet,
und daſſelbe auf den Weg der natuürlichen Politik gelei-
tet. Die Kammer erklärte ſodann die Generaldiskuj
ſion fur geſchloſſen.

Paris, d. 9. März. Jn der geſtrigen Sitzung
der Deputirtenkammer begann die Diskuſſion über das
Budget des Miniſteriums des Auswartigen für das
Specielle. Centraladminiſtration. Perſonal:
566.000 Fr. Mehrere von verſchiedenen Mitgliedern
vorgeſchlagene Reduktionen wurden verworfen eine
von der Kommiſſion in Antrag gebrachte von 29,200
Fr. aber angenommen. Material: 168,000 Fr.
mit einer Reduktion von 18,000 Fr. angenommen.
Gehalt der politiſchen Agenten: 4,461,400
Fr. darunter 9 Botſchafter mit 1,365,000 Fr. 20
bevollmachtigte Miniſter mit 1,080,000 Fr., 2 Ge-
ſchäftsträaäger mit 40,000 Fr. c. Hr. Anguis ſchlug

eine Reduktion von 740;000 Fr. vor, indem er bean



tragte, die 9 Botſchafter in bevollmachtigte Miniſter

zu verwandeln und 7 Stellen der letztern einzuziehen.
Zu gleicher Zeit beantragte er weſentliche Veränderun
gen im Konſularſyſteme. Der Regierungskommiſſair
Hr. Mignet erklärte ſich gegen dieſe Antrage, in
dem er bemerkte, daß an einigen unumſchrankten Hoö
fen die bevollmachtigten Miniſter nie denſelben Ein
fluß, als die Botſchafter haben durften General
Lafayette ging nochmals auf eine allgemeine Un-
terſuchung der auswärtigen Angelegenheiten ein. Er
erklärte, Hr. Perier ſcheine ihm die Juliusrevolu-
tion nicht begriffen zu haben und gab dann ſeine be
kannte Anſicht von der Souverainetat des franzöſiſchen
Volks namentlich erklarte ſich der General gegen
Hrn. Perier's Anſicht, als ob die Juliusrevolu-
tion weiter nichts, als die Erfullung der Wunſche und
Meinungen der Oppoſition unter der Reſtauration ge
weſen ſey. Der Redner kam ſodann auf Belgien,
wovon er behauptete, daß die Gegenwart des Mar-
ſchall Gerard vor einigen Monaten daſelbſt bei wei
tem wirkſamer geweſen waäre, als ein Dutzend Proto
kolle. Jn S Polens verlangte der General,
man moge die Geſandten inſtruiren, ſich in Rußland
und Preußen zu verwenden daß die unglucklichen
Opfer der Revolution menſchlich behandelt wurden.
Ueber Jtalien verlangte der General ebenfalls na
here Aufſchlüſſe ſeiner Anſicht nach, ſind die franzö
ſiſchen Truppen zu Ankona, um den Bewohnern
der Legationen ihre konſtitutionellen Jnſtitutionen zu
ſichern. Fur Griechenland halt er es bei weitem
beſſer, eine Art orientaliſcher Eidgenoſſenſchaft zu bil
den, als vem jungen Staate einen König unter dem
Einfluß einer der Hauptmachte Europa's zu geben.
Jn Bezug auf die portugieſiſchen Angelegenheiten
wünſchte der General zu wiſſen, ob man den Konig
von Spanien auf das Prinzip der Nichtintervention
aufmerkſam gemacht habe. Hr. Perier erkhlarte,
auf eine Diskuſſion über Volksſouverainetat nicht ein
gehen zu können, indem das Staatsgrundgeſetz, die
Charte von 1830, daruüber beſtimme; dieſer Kodex
der politiſchen Rechte der Nation könne ſeines Ermeſ-
ſens von keinem Franzoſen in Frage geſtellt werden.
Jm Ganzen bezog ſich der Miniſter auf ſeine in der
vorhergehenden Sitzung gemachten Erklaärungen.
Schließlich wiederholte er, daß der Zweck der franzö
ſiſchen Jntervention in Jtalien kein andrer ſey, als
den Einmiſchungen Oeſterreichs ein Ende zu machen,
indem dem papſtlichen Stuhle ein feſteres Anſehen und
den paäpſtlichen Staaten verbeſſerte Einrichtungen ge-
geben würden. Hr. Salverte verlangte in Betreff
der portugieſiſchen Angelegenheiten Frankreich ſolle
vor allem eine ſpaniſche Jntervention verhindern, dann
Donna Maria als Königin von Portugal förmlich
anerkennen und endlich ein Geſchwader nach dem Tajo

ſenden, um die franzöſiſchen Unterthanen in Portugal
ſchützen zu können. Auch dieſer Redner unkterſtützte,
wie General Lafayette, den Reduktionsvorſchlag
des Hrn. Anguis. Letzterer erklarte, ſein Amende
ment mit dem des Hrn. Coulmann zu verbinden,
welcher beantragte, beſonders auf die diplomatiſchen
Ausgaben fur Rom, Neapel, Florenz, Darm
ſtadt und Hamburg eine Reduction von 513,000
Fr. zu votiren. Der Antrag wurde mit großer Stim
menmehrheit verworfen.

Jtalien.Die Papſtlichen Truppen haben am 1. Marz Bo
logna verlaſſen und ſich auf den Weg nach Rimini
begeben. Nachrichten aus Jmola zufolge, waren bei
ihrer Ankunft in letzterer Stadt bereits über 50 Mann
mit Waffen und Bagage deſertirt. Briefe von
Ankona vom 29. v. M. erwähnen mit keinem Wor
te der Ankunft der zweiten Abtheilung der Franzoſi-
ſchen Landungs Truppen. Der Prodelegat hatte ein
Manifeſt gegen die Beſitznahme der Stadt erlaſſen,
worin er gegen dieſes Attentat gegen die Ober Ho
heits Rechte Sr. Heiligkeit“ proteſtirt; 400 Mann
ſind zur Reparatur der Feſtungswerke beſtimmt wor-
den und haben damit ſchon begonnen. Jn Ankona iſt
die Volksſtimmung den Ankömmlingen ſehr günſtig.

Polen.Warſchau, d. 11. Maärz. Geſtern früh traf
Se. Durchl. der Furſt Paskewitſch von War-
ſchau von St. Petersburg wieder in hieſiger Haupt-
ſtadt ein, begleitet von ſeiner Gemahlin, ſeinem
Sohn und ſeinen drei Tochtern. Sehr viele ausge
zeichnete Perſonen machten ihm ſogleich ihre Auf
wartung.

Die hieſige Municipalitaät hat vorgeſtern folgende
Bekanntmachungen erlaſſen: 1) „Auf Befehl Sr.
Excellenz des Generals der Kavallerie, Grafen von
Witt, Militair Gouverneurs der Hauptſtadt War-
ſchau, wird das Publikum hierdurch benachrichtigt,
daß das Tragen der National- Garden Uniform ver
boten iſt es wird ſich daher jeder hiergegen Verſtoßen-
de ſelbſt die unangenehmen Folgen, die aus der Ueber-
tretung dieſes Verbots hervorgehen moöchten, beizu-
meſſen haben.“ 2) Auf Befehl des u. ſ. w. Mili-
tairs-Gouverneurs werden alle Offiziere der ehemali-
gen Polniſchen Armee aufgefordert, von jetzt an nicht
mehr die Polniſche Uniform und die Abzeichen ihrer
verſchiedenen Grade zu tragen, da dieſerhalb ein Ver-
bot von der oberen Behörde erlaſſen worden iſt. Die-
ſe Verfugung bezieht ſich jedoch nicht auf diejenigen
Polniſchen Offiziere, welche im aktiven Dienſt ver
bleiben und denen es erlaubt iſt, bis auf weitere hö
here Befehle ihre Uniformen und Abzeichen beizube
halten.



C h o ler a.
In London
erkrankten am 2. März 39 Perſ., ſtarb. 3, genaſ. 2.

e 2 4. 42 12.e 5. 42 26, e 12.7. u. 8.- 53 22, e 9.7 8. 48 28, 25.FJm Ganzen erkrankten bis jetzt 441 Perſonen und
ſtarben 234.

Jn Glasgow erkrankten am 3. Marz 8 Perſo
nen, ſtarben 5 und genaſen 4.

Bekanntmachungen.
Von hieſigem Königl. Landgericht iſt das, dem Mu-

ſicus Johann Gottfried Hieronymus Sturm
zugehörige, sub No. 1356 a auf hieſigem, Neumarkte
an der Mauer belegene, auf 1647 Thlr. 26 Sgr. 8 Pf.
nach Abzug der Laſten gerichtlich taxirte Wohnhaus nebſt
Zubehör, Schuldenhaiber ſubhaſtirt, und

der 24. Mai c.
zum einzigen Bietungstermine. anberaumt worden;
daher alle diejenigen welche dieſes Grundſtuck zu beſitzen
fähig und zu bezahlen vermögend ſind, hierdurch geladen
werden, in dieſem Termine, um 11 Uhr, an Gerichtsſtelle
vor dem ernannten Deputato, Herrn Oberlandes-Ge-
richts- Aſſeſſor Richter, ihre Gebote zu thun, und
zu gewartigen haben daß dem Meiſtbietenden, wenn
ſich zuvörderſt die Jntereſſenten uber das erfolgte Gebot
erklärt und in den Zuſchlag gewilligt haben werden, ſo
thanes Grundſtück, inſofern keine rechtlichen Hinder
niſſe entgegenſtehen, zugeſchlagen werden wird.

Halle, den 14. Februar 1832.
Königl. Preuß. Land Gericht.

v. Gerlach.

Bekanntmachung.
Dem handelnden Publikum wird hierdurch zur Nach

richt bekannt gemacht, daß auf verſchiedenes Anſuchen,
der bisher hier Dienstag nach Judica gehaltene Jahr-
markt für die Folge Dienstag vor Judica, alſo in die
ſem Jahre den 3. und 4., April Statt haben wird.

Löbejuün, den 29. Februar 1832.
Der Magiſtrat.

Meyer. Jaänicke. Pitſchke.

5 Bekanntmachung.Die Maurer-, Steinhauer- und Zimmer Arbeit,
ſo wie die Lieferung des Holz Materials zu dem Neu-
bau eines Schulgebäudes zu 6 Klaſſen und 2 Lehrer
Wohnungen ſoll, jedoch jedes einzeln, auf Submiſſion
ausgethan werden, welches den Maurer, Stein

6 e gggghauer, Zimmermeiſtern und Holzhändlern hierdurch
bekannt gemacht wird, mit dem Eroöffnen, daß die Un
ternehmungsluſtigen zur Entgegennahme der Bedingun
gen und Abgabe der Submiſſion bei dem unterzeichneten
arg Wrat ſich perſönlich des Schleunigſten einzufinden

aben.
Wettin, den 12, März 1832.

Der Magiſtrat.
Kittel. Finger.

Bekanntmachung.
Zum Bau der Gimritzer Schleuſe hierſelbſt,

werden etwa 11 bis 12000 Körperfuß Werkſtucke und
15 bis 1600 Fiächenfuß Steinplatten, erſtere in ver-
ſchiedenen Großen von 23 bis 8 und 4 Lange, 15 und
18“ Staärke, 18 bis 2“ Höhe, Letztere in 2 bis 3
Breite und Länge und 6“ Stärke erfordert. Unterneh
mungsluſtige werden mit dem Bemerken, daß dieſe
Steine aus den Nebraer Steinbruchen entnommen wer
den ſollen, eingeladen, ſich Montags den 26. März,
fruüh 10 Uhr, in meinem Geſchäftszimmer zur Abgabe
ihrer Forderungen einzufinden, und eine Probe von den
zu liefernden Steinen mitzubringen, wo auch die nahere
Angabe der Größe der Steine und die Bedingungen
ſodann vorgelegt werden.

Halle, den 8. Marz 1832.
Der Bau Jnſpector

Schulze.

Funf Tauſend Thaler in Courant ſollen ſofort, gege
vollſtändige Sicherſtellung derſelben durch Verpfandung
läaändlicher Grundſtucke, von mir ausgeliehen werden.

Halle, den 9. März 1832.
C. F. Boſelli,

Juſtiz- Commiſſarius und Notarius.

Sollte, wider Vermuthen, irgend jemand noch ge
grundete Anforderungen an die im Januar d. J. hier
verſtorbene Demoiſelle Hahn haben, ſo hat ſich derſel
be binnen den nächſten vier Wochen bei mir zu melden.

Halle, den 14. März 1832.
Die verwittwete Juſtizcommiſſar Jordan,

vor dem Steinthore in N551.
Nicht am 24., ſondern erſt am 27. M., früh um

9 Uhr, werden im goldnen Sterne auf dem kleinen
Berlin zwei Haufen Dunger verauctionirt werden.

Hänert, Oeconom.

Ein noch wenig gefahrener moderner Hamburger
Wagen, zum zweiſpaännigen Gebrauch, mit 2 Sitzen,
wovon einer in Federn hängend iſt, ſtehet wegen Man
gel an Raum, kleine Ulrichsſtraße No. 999., zu ver
kaufen.

Halle, den 14. März 1832.
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Ein Burſche, der die Schneider Profeſſion zu erler
nen Luſt hat, kann in die Lehre treten bei

Senſt sen.
Leipzigerſtraße No. 885.

Einem hochgeehrten Pubtikum mache ich die erge-
benſte Anzeige, daß ich mich als Nadler etablirt habe,
und die von mir ſelbſt verfertigten achten Hornknoöpfe
nicht allein im Ganzen, ſondern auch einzeln verkaufe.

Halle, den 14. März 1832.
Schliack Comp.,
Brauhausgaſſe No. 427.

Daß mit Eintritt dieſes Fruhjahrs auf dem Domai-
nen- Vorwerk Werder bei Merſeburg wieder ge-
gen vier hundert Stück Schaafe zum Fetthüten auf
die Weide genommen werden, ſo wie daß daſelbſt eine
Quantität gutes Heu zu verkaufen iſt wird hierdurch
zur öffentlichen Kenntniß gebracht

Vorwerk Werder, den 12. Marz 1832.

Schaafvieh- Verkauf.
100 Stück vierzähnige und 40 Stuck zuſätzige Mut

tern, ſtarkes, geſundes und wollreiches Vieh, will ich
aus meiner Schäaferei verkaufen, und kann das Vieh
täglich in der Wolle beſehen werden.

Kammerei- Gut Beeſen a. d. Elſter,
im Maärz 1832.

W. Sander.
Oſtheimer Kirſchſtämme ſind daſelbſt billig zu ver

kaufen. Auch kann ein fleißiger Tageloöhner daſelbſt zu
Oſtern eine Wohnung bekommen.

W. Sander.

J

m

Einen Lehrling ſucht
der Schmidt Hoffmann in Gerbſtädt.

Sollte irgend Jemand den ſten Theil von Lu-
dens Allgem. Geſchichte, der entweder aus Vergeßlich-
keit irgendwo liegen geblieben oder aus Unachtſamkeit
verloren gegangen iſt, gefunden haben, ſo bittet der Be
ſitzer dringend um gefällige Ruckgabe an die Expedition
des Kuriers, und wird dem Finder, wenn es verlangt
wird, eine verhältnißmäßig gute Belohnung zugeſichert.

t

Anzeige fuür Branntwein-Fabricanten,
über die ſicherſte und vortheilhafteſte Methode bei
Karteffel-Brenn, die gedämpfte Frucht ohne Zuſatz von
Fluſſigkeiten gründlich auflösbar und dünnfluſſig zu ma-
chen, ſo daß die Maſſe doppeit ohne erforderliche Kuhl-
geräthſchaften verwendet werden kann, als gewöhnlich
in Gährungs- Raume verwendet wird. Es wurde da
her dem Gewerbtreibenden der intereſſante Vortheil ganz
zu empfehlen ſeyn. Nähere Auskunft giebt

Eilenburg.
Klotzky.

Erprobtes
Schweizer Kräuter-Oel,

zur Verſchönerung, Erhaltung und Wachsthum
der Haare.

Zur fernern Beglaubigung der Wirkſamkeit dieſes
Oels macht Unterzeichneter einen Auszug von einem ihm
zugekommenen Briefe, datirt vom 30. November 18341,
von Hrn, J C. Carle in Worms durch die öffentlichen
Bloötter bekannt weſcher alſo lautet:

Mehrere Abnehmer, die ich über den Erfolg Jhres
Kräuter-Oels frägte, ließen mich vernehmen, doß
dieſes Oel wirklich die Eigenſchaft beſitze, wie ſolche
in der Gebrauchsanweiſung angegeben wäre und
freue mich Jhnen dieſe Nachricht mittheilen zu
können.

Um allen Verfälſchungen vorzubeugen, iſt jedes
Fläſchchen von dieſem ächten Oel mit des Erfinders und
Fabrikanten Pettſchaft K. W. und die umwickelte Ge
brauchsanweiſung nebſt Umſchlag mit deſſen eigenhan-
digem Namenszug verſehen.

Von dieſem Oel iſt in Eisleben eine einzige Nie-
derlage, dieſe befindet ſich bei Herrn F. A. Kleiſt,
allwo das Flaſchchen gegen portofreie Einſendung von
2 fl. 30 kr. zu haben iſt.

K. Willer,
in der Schweiz.

Aecht engliſche Univerſal- Glanz Wichſe
von G. Fleetwordt in London,

in Kruken à 5 Sgr. und 25 Sgr. nebſt Gebrauchs An
weiſung, empfehlen beſtens

C. Schreiber Comp.,
in Wettin a. d. Saale.

Wichtige Anzeige.
Mittheilungen fur Jedermann.

Jedes Unternehmen das auf Verbreitung nuützlicher
Kenntniſſe, Bekanntmachung wichtiger Erfindungen
und zur Erreichung nützlicher Zwecke fur das allgemeine
Wohl dienet, kann Anſpruch auf den Beifall einſichts-
voller Männer machen. Wir halten es daher fur allge
mein nützlich, dieſe Anzeige zur gefälligen Beachtung
vorzulegen und verhoffen, daß wir damit den Dank
einärndten werden, den ein ſo nützliches Unternehmen
wirklich von Jedermann verdient. Wir haben uns bis-
her die Verbreitung nützlicher Kenntniſſe ſehr angelegen
ſeyn laſſen und damit ſchon viel Gutes geſtiftet, wel
ches uns veranlaßt in dieſem Beſtreben fortzufahren,
wie aus Nachfolgendem zu erſehen iſt.

Das Honorar, das hier verlangt wird, iſt bloß da
zu beſtimmt, um die Koſten der Forſchungen nach neuen
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4landiſchen Jnduſtrie bekannt gemacht werden.

Verſuche und Proben einigermaßen zu tragen, wovon
4

die Reſultate ſeiner Zeit wieder zum Beſten der vater

Verzeichniß von höchſt intereſſanten, wichtigen und
nützlichen Rezepten, welche aus den Schätzen aus-
gezeichneter Kunſtler und Gelehrter geſammelt wur-
den und hiermit zum Verkaufe offerirt werden.
Ein jedes einzelne Rezept wird fur 2fl C. M. ab
gegeben, wer aber 6 Rezepte mit einander ver-
langt, zahlt dafür nur 10 fl. C. M. oder 6 Preuß.
Thaler.

1) Wichtige Erfindung fur Jagdliebhaber: Kunſt
Haagſen an jedem beliebigem Orte, von ziemlich weiter

ſten,
ziehen und das ganze Jahr über zu bekommen.

einfacheſte,
Zimmer ohne Koſten und Brennmaterial

Waſſer zu heitzen und zu erleuchten.

Ferne zahlreich herbei zu locken.
2) Durch Kunſt ungeheuer große Spargel von 1

bis 2 Pfund das Stück und von der feinſten und zarte-
weichen und wohlſchmeckenden Beſchaffenheit zu

3) Kunſt ein Licht oder Lampe zu machen, welches
nicht erloöſchet, ſondern faſt ewig brennet.

4) Hochſt wichtige, ganz neue Erfindung, auf die
reinlichſte, mühe- und gefahrloſeſte Art,

blos mit
Die nützlichſte

Merkwurdigkeit neueſter Zeit!
5) Gruünbrennende Lampen und Lichter zu machen,

welche höchſt wohlthatig fur die Augen ſind.
6) Ohnfehlbares Mittel die zu ſehr in das Geſicht

gewachſenen Haare ſicher zu vertreiben.
7) Kunſt rothe Haare blond zu machen.
8) Mittel zur Erlangung eines außerordentlichen

guten Gedächtniſſes, ſo daß man alles, was man hort
und lieſt behalten kann.

9) Eine Compoſition, womit man den Bart trockeny,
ohne Seife, Waſſer und Barbiermeſſer, ſehr leicht weg-
bringen kann.
10) Vorſchrift zur Bereitung des beruhmten Makaſ-
ſaröls, zur Beförderung des Haarwuchſes.

11) Kunſt, rieſenſtarke Kraft zu erlangen, und daß
man beim Marſchiren und Laufen weder ſchwitze noch
matt werde.

12) Einfaches Mittel,
angenehme Traäume hat.

13) Beiſtockfinſterer Nacht ohne Licht leſen zu können.
14) Leichtes Mittel um zu verhüten, daß man trun-

ken werde, und wenn man es ſchon iſt, ſogleich wieder

a e werden.
unſt, die Tagesſtunden ohne Uhr, blos ander Hand richtig zu en ß

16) Neuentdeckte Mittel, alle Obſtbäume ganz ge
wiß, ſchnell und in ungewöhnlicher Fülle tragbar, und
unfruchtbare, fruchtbar zu machen.

17) Erfindung eines neuen, feinen, delikaten Nah

womit man im Schlafe nur

rungsmittels, Ambroſtegries genannt, welches äußerſt
wohlſchmeckend und erquickend iſt.

18) Chemiſche Harmonika, ein auffallendes, ſchönes
Experiment womit auf chemiſche, leichte Art, Muſik
aus einer Flüſſigkeit erzeugt wird.

19) Zu machen, daß man im ſtaärkſten Winter nicht
friert und beim Reiten und Fohren Fuüße und Hände
ſicher vor dem Erfrieren zu ſchutzen.

20) Kunſt, das Geflugel, auch Rindvieh Kälber,
Schaafe, Schweine c. in wenigen Tagen ſehr fett zu
maſten.

21) Kunſt, Pferde bei der ſtärkſten Strapatze, ohne
Futter, mehrere Tage lang ausdauernd zu machen, oh
ne zu ſchaden.

22) Ein ſicheres und unſchädliches Mittel den kupfe
rigen Ausſchlag aus dem Geſichte und auch eine rothe
Naſe zu vertreiben.

23) Untrugliches Mittel gegen die Sommerflecken,
24) Vorſchrift zur Bereitung der weltberuhmten Nurn

berger-Lebenseſſenze, welche als das wichtigſte Heilmit-
tel in vielen Uebeln, und beſonders als das allervor
treffiichſte Magen -Elixir erprobt iſt.

25) Kunſtſtuück um Hunde und andere Hausthiere ſo an
ſich zu gewöhnen, daß ſie einen nicht leicht verlaſſen.

26) Das berühmte Gehör-Oel zu verfertigen, womit
Harthörige das vollkommenſte feinſte Gehöör wieder er-
haiten und ſogar die Taubheit bei alten Perſonen heilet.

27) Ein zu rothes Angeſicht blaß und bleich zu ma
chen, ohne Nachtheil.

28) Unauslöſchbare Tinte um auf Wäſche zu zeichnen.
29) Bewaährtes, unſchadliches Mittel um ſeinen Ar

men und Faäuſten auf eine Zeit lang eine außerordentli-
che Stärke zu geben.

30) Ohnfehlbares Kunſtſtuck, daß die Tauben da
bleiben, und wenn ſie wegfliegen, ganz gewiß wieder
kommen und eine Menge Fremde mitbringen.

31) Kunſt, Glas ſo weich zu machen daß man es
zuſammen legen kann.

32) Rezept zu höchſt zierlichen Ofenſchirmen, welche
ihre Farben nach dem Grade der Warme verandern.

33) Ein gar zu bleiches Angeſicht geſund roth zu
machen, ohne Nachtheil, vielmehr mit Beförderung der
ganzen Geſundheit.

34) Wunderbares Experiment, Krebſe und Aale
in großer Menge zu erzeugen.

35) Fütterung der Pferde um die Halfte der ge
wöhniichen Koſten.

36) Flaſchenbier ſchnell
machen.

37) Kunſt, Pferden einen weißen Stern oder Bläſſe

in 24 Stunden reif zu

zu machen.
38) Fiſche und Vögel mit den Händen zu fangen.
39) Die Marder und Fuüchſe ſicher von Tauben und

Huhnern abzuhalten,



40) Felder und Fluren durch ein einfaches Mittel
vom Beſuch des Wildes frei zu halten.

41) Kunſtliche, wohifeile Nachtlampe ohne Oel.

42) Anweiſung den Ertrag der Kartoffeln um das 6fa
che zu vermehren und Jahre lang gut aufzubewahren.

43) Mittel, daß das Lampenoöl keinen Rauch gebe,
ungewöhnlich ſparſam brenne und im Winter nicht feſt
werde.

44) Vorſchrift zur Bereitung des Laeyſon'ſchen Au-
genpulvers.

45) Beſtes Heilmittel bei Verwundungen aller Art.
Bisheriges Geheimniß der Familie von Mordeiſen.

46) Ein neues, ſehr einfaches, ſchnell und ſicher wir-
kendes Mittel gegen jede Art von Verbrennung.

47) Vorſchrift zur Bereitung des berühmten Augen
balſams.

48) Engliſches Senfpulver, womit augenblicklich ein
ſehr wohlſchmeckender Senf bereitet werden kann.

49) Kunſt, den Ertrag des Weinſtockes durch ein
fache Mittel ſehr bedeutend zu vermehren.

50) Kunſt, die Reife des Weinſtockes zu befördern.
51) Kunſt, Eier Jahre lang gut zu erhalten.
52) Kunſt, den wohlfeilſten Zucker Syrup aus un-

brauchbarem Obſte zu machen.
53) Mittel, die überflüſſige Säure des Obſtes zu

vertreiben.
54) Sicherungsmittel der Kirſchen gegen Vögel.
55) Neue Entdeckung dem Mehl den dampfigen

Geruch und Geſchmack zu benehmen.
56) Wichtiges Rezept zu einer unzerſtörbaren Tinte,

57) Vorſchrift zur Verfertigung des Froſtballams.
Das beſte bisher bekannt gewordene Mittel, von vielen
Behoörden empfohlen.

58) Amerikani ſches Heilmittel gegen Waſſerſcheu und
Huſten.

59) Das ſicherſte Mittel die Warzen auf eine un-
ſchädliche Weiſe zu vertreiben

60) Zuverläſſigſtes Mittel gegen das Podagra.
61) Unfehlbares Mittel wider Zahnſchmerzen.
62) Neues Mittel gegen Krampf.
63) Das Magendruücken und Sodbrennen ſicher und

unſchädlich zu vertreiben.
64) Neues einfaches Mittel zur Heilung der Lun

genſucht.
65) Rezept zur Heilung des uübeln Geruches aus

dem Munde.
66) Unfehlbares Mittel gegen die Epilepſie und Kolik.
67) Probates Mittel gegen den Stickhuſten.
68) Neuentdeckte Mittel gegen die Vergiftung durch

Schwämme und andere Pflanzenſtoffe.
69) Leim Waſſerdicht zu machen. Fuür Möbel und

Wagen Fabrikanten, Zimmerleute, Schiffsbaumeiſter
und viele andere Arbeiter iſt dieſe Entdeckung ſehr wichtig.

70) Anleitung zur Bereitung eines höchſt reinen

Uhrer öls.
71) Angabe zur Bereitung des carmoiſinrothen

Zinn bers.
72) Bereitang des blauen Carmins.
73) Rezept zum Braunſchweigergruün.
74) Vorſchrift zum Schweinfurtergrün.
75) Bereitung des unſchädlichen Grun.
76) Rezept zum Wienergrun.
77) Rezept zum prächtigen Chromgrun.
78) Vorſchrift zum ſehr ſchönen Chromgelb.
79) Rezept zum prächtigen Chromſcharlachroth.
80) Rezept zur Zubereitung des feinen Dünkerker

Schnupftabakes.
81) Bereitung des feinſten Marokko oder Bolon

garoSchnupftabakes.
82) Bereitung des feinſten holländiſchen Rappee-
83) Rezept zum feinen Braſil-Schnupftabak,
84) Rezept zum feinſten Pariſer Schnupftabak

à la Kobillarde,
85) Rezept zum feinſten St. Omer, Vinzent, Dop-

pelmops,
86) Rezept zum feinen WaitzenSchnupftabak à la

violette.
87) Rezept zum feinſten ſpaniſchen Schnupftabak.
88) Kunſt, ſchlechten, auch verdorbenen Schnupf-

tabak in guten umzuſchaffen.
89) Rezept zu einer äußerſt vortheilhaften Rauchta-

baksbeize fur übelriechende Tabake.
90) Rezept zur känſtlichen Zubereitung des engti-

ſchen Kanaſters,
91) Vorſchrift zum vorzuglichſten kunſtlichen Varinas-

und Swicens Kanaſter.
92) Rezept zum vortrefflichen Geſundheitstabak.
93) Raffinirung der inländiſchen Tabaksblaätter zur

Fabrikation feiner Tabake.
94) Das vortrefflichſte virginiſche Rippenmehl zu

Saucen, zu allen Sorten Tabak zu verfertigen.
95) Heiſamer Lungen und Schwindſuchttabak,

auch für Bruſtkranke ſehr dienlich.
96) Kunſt, Champagner Wein zu verfertigen, der

dem ächten vollkommen gleich iſt, aus unſchädlichen,
wohlfeilen Stoffen.

Wer von dieſen Piegen einiges zu haben wunſcht,
wolle den Betrag dafur an unterfertigte Addreſ
ſe einſenden, worauf die Zuſendung fogleich erfolgt
Beſtellungs- Briefe und Gelder erbittet man ſich durch
die Poſt, ſo weit möglich franko.

Chemiſche Produkten- Fabrik,
Lit. L. No. i der Kaiſer- Straße in Nürnberg.
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Beilage zu N“ 23. d. Kuriers, Hall. Zeit. f. Stadt u. Land. 1832.
nunh

Frankreich.Paris, d. 10. März. Jn der geſtrigen Sitzung
der Deputirtenkammer wurde die Oiskuſſion über das
Budget des Miniſteriums des Auswaärtigen beendigt.
Hr. Merlin machte den Vorſchlag zu einer Reduk-
tion von 412,000 Fr. worunter 50,000 Fr. als wei
tere Reduktion auf den Gehalt der Botſchafter zu
London und St. Petersburg. Hr. Oelabor-
de ſprach gegen das Amendement, indem er bemerkte,
Napoleon habe dem Botſchafter in St. Petersburg
eine Beſoldung von 600,000 Fr. und 300,000 Fr. für
ſeine Einrichtung angewieſen. Hr. Cabet beſchwer-
te ſich gegen manche Botſchafter ec., die nicht am Orte
reſidirten, wohin ſie ihre Pflicht rufe, indem er auf
die Botſchafter von St. Petersburg, Berlin,
Konſtantinopel und Madrid anſpielte. Hr.
Eugen d' Harcourt nahm Veranlaſſung, bei dieſen

Vorwurſen beſonders heftig gegen die Oppoſition ſich
zu erklaren, und bemerkte, Viele ſeyen von Freiheits
liebe durchdrungen, aber es ſey dieß dieſelbe Liebe zur
Freiheit, wie die von 1793, die zum Motto gehabt:
Freiheit, Gleichheit und Bruderſinn für unſre Freunde
und Anhanger Tod fur alle Uebrigen. Selbſt in der
Kammer ſey keine Stabilität zu bemerken wenn dieſe
Konfuſion fortdaure, ſo dürfte leicht Europa gegen
die Repraſentativverfaſſungen mit Ekel erfullt werden,
und wenn die Kammer nicht einen andern Gang annehme,
ſo könnten leicht 2 Mill. Nationalgarden, welche bei
Aufrechthaltung der Ordnung höchlich betheiligt wären,
zur Kammer ſagen: Wir ſehen in Euch nur die Ele-
mente der Auflöſung; ſtatt zu grunden und feſtzuſetzen,
habt Jhr rund um Euch nur Ruinen gehauft Jhr
habt Eure Aufgabe nicht begriffen, oder nicht geloöſt,
wir wollen ſie deßhalb ſelbſt beendigen;“ und dieſe
Worte wurden von Millionen Franzoſen mit Enthu-
ſiasmus aufgenommen werden. Hr. Garnier Pages
fragte dagegen Hrn. d'Harcourt, wie er es mit
ſeinem Beruf als Botſchafter vereinigen konne, wah
rend ihn ſeine Pflicht nach Madrid rufe, in Paris
zu ſeyn, und wie die Regierung überhaupt Botſchaf
ter anſtellen könne, die ihre Zeit in Paris zubrächten.
Darauf ſuchte der Redner hauptſächlich den Vorwurf
der revolutionaren Propaganda von der Oppoſition
abzuſchutteln, indem er behauptete, daß gleich nach
der Juliusrevolution die Regierung ſelbſt dieß Syſtem
zu dem ihrigen gemacht denn gleich nach dem Julius
1830 habe ein Komité in Paris beſtanden um Jn-
ſurrektion in Spanien zu erregen, und ſelbſt der alte
ſte Sohn des Miniſterpräſidenten ſey eben ſo gut, wie
er ſelbſt Hr. Pages) Mitglied deſſelben geweſen Hr.
Perier (erſtaunt): „Wie, Sie ſprechen von einem
meiner Söhne?“ Hr. Pages: „Wir beſitzen noch

die Liſten der Subſcribenten, in welchen ſein Name
als Mitglied des Komité's erſcheint. Verſchie
dene Mitglieder: „Das iſt etwas anders ſeine
Unterſchrift beweiſt noch micht, daß er ſelbſt im Ko
mité mit wirkſam war.“ Die Reduktionsvorſchläge
des Hrn. Merlin wurden verworfen. Die Kom
miſſion machte den Antrag zu folgenden Reduktionen:
Ambaſſade zu London: 50,000 Fr. zu St. Pe
tersburg: 50,000 Fr zu Wien: 40,000 Fr.
zu Rom: 20,000 Fr.; zu Madrid: 20,000 Fr.
zu Bern: 10,000 Fr. bevollmachtigte Miniſter zu
Liſſabon: 10,000 Franken; zu Rio-Janeiro:
20,000 Fr. zu Hannover: 5000 Fr. zu Flo-
renz: 10,000 Fr. Unterdrückung des diplomatiſchen
Poſtens zu Weimar: 20,000 Franken; zu Par
ma: 20,000 Fr. Botſchafts und Legationsſekre
taire: 23,000 Fr. Jntroduktoren der Botſchafter
14,000 Fr. Generalkonſuls und Konſuls: 50,000
Fr. Mehre Redner ſprachen fur und wider die An
nahme dieſer Reduktionsvorſchläge. Hr. Perier
und Hr. Thiers wandten Alles an, die Verwerfung
derſelben herbeizufuühren; nichtsdeſtoweniger wurden
ſie dennoch angenommen. Penſionen von in
Ruheſtand geſetzten diplomatiſchen Agen-
ten: 130,000 Fr. mit einer Reduktion von 30,000
Fr. angenommen. Ausgaben fur Reiſen und
Kuriere: 450,000 Fr. mit einer Ermaßigung von
50,000 Fr. angenommen. Mehre andere Poſten von
weniger Bedeutung wurden zum Theil mit Reduktio-
nen angenommen, und ſo die Diskuſſion uüber das
Budget des Miniſteriums des Auswartigen geſchloſſen.

Cho ler g.
Jn Edderitz im Anhalt Cöthenſchen iſt am

1. März die Cholera ausgebrochen, und ſind bis zum
7. d. 10 Perſonen erkrankt, 6 geſtorben, 3 gen.
1 Beſtand.

Bekanntmachungen.
Auction.Küunftige Mittwoch, als den 21. März c. Nach

mittags 2 Uhr, ſollen in meinem Auctions Locale Leip
ziger Straße No. 322. mehrere Mobiliar Nachlaſſe,
ſo wie auch eine Partie Poſamentirwaaren öffentlich
verſteigert werden.

Es werden zu jeder Zeit Sachen angenommen.
Halle, den 17. Maärz 1832.

Holland.
Ein alter Korbwagen in ſehr gutem brauchbaren

Stande mit Tafelſitzen ſteht zum Verkauf bei dem
Schmiedemeiſter Huth, Ranniſche Straße No. 500,
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Verkaufr.
Eine neue Hobelbank iſt zu verkaufen beim

Tiſchlermeiſter C. D. Schumacher,
wohnhaft Ritterſtraße No. 701. in Halle.

Gut geriſſene böhmiſche Bettfedern und Daunen in
aller Art habe ich erhalten und verkaufe ſie zu billigen
Preiſen.

Joſeph Jſer,
Gaſthof zu den drei Königen.

Einen Lehrburſchen ſucht der Bäckermeiſter Brand
in Halle, auf dem Steinwege No. 1710.
Auf dem Rittergute in Oppin ſteht eine gut ge
fuütterte Kuh, welche in zwei Jahren nicht gekalbet hat,
zu verkaufen.

Fetthammel- Verkauf.
Auf der Hornickelſchen Schaferei bei Sanger-

hauſen ſtehen 160 Stück Fetthammel zum Verkauf.

9 Concert Anzeige.Sonntag den 25. Marz, beabſichtigen wir 0
im Saale des Hrn. Finger zu Rollsdorf
ein Vocal- und Jnſtrumental- Concert zu geben,
worin das aus 60 Mann beſtehende Orcheſter 0
folgendes vortragen v

d Ouvertüre und Arie aus der Entfuührung,
von Mozart.

SchweizerScene fur Clarinette, von Kuffner.
Ouvertüre aus Oberon, von C. M. v. Weber.
Aus dem Lob der War von Schuſter.

I

Ouvertüre und Duett aus Axur, von Salieri.
Jntroduct.: Thema und Variation für Violine,

von Mayſsſeder.
Ouvertüre und Marktchor aus der Stumme von

Portici, von Auber.
Der Anfang iſt Nachmittags 4 Uhr. Entrée-

Billets nebſt Texten ſind fur 10 Sgr. an der
d Kaſſe zu bekommen, und in Halle bei F.

Kömmpel, Leipziger Straße No. 322.
Wir hoffen mit Beſtimmtheit durch unſere

5 Leiſtungen die Zufitiedenheit der Zuhörer zu er
langen, und bitten um recht zahlreiche Theil-
nahme.

Die Berghautboiſten und Stadtmuſici zu
Eis!leben,

L. Fritſche. A. Ernemann.
Mit der Bitte um recht zahlreichen Beſuch,
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Vorzüglicher ſchöner EkparſetteKleeſaamen iſt noch
billig zu haben bei J. C. Krahmer in Wettin.

Bekanntmachung.
Jch bin geſonnen aus meinem kleinen Holze 200

Schock junge Birken, Lerchenbäume und Kreuztannen
zur Fortpflanzung zu verkaufen.

Rittergut Domnitz, den 15. März 1832.
Der Ritterguts Beſitzer

Grune.

Verkauf.Ein Anſpannergut im Mansfelder Kreiſe belegen 3
Hufen Acker haltend, iſt mit ſämmtlichen Jnventarien
ſehr preiswürdig ſo bald wie möglich zu verkaufen.

Das Nähere iſt zu erfahren bei Karl Koch in
Eisleben in der Neuſtadt, Borngaſſe No. 142.
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Fonds- und Geld-Cours.
Berlin, e Pr. Cour. v Pr. Cour,

d 17 März 1882. Sr. G. e Br. G.
St. Schuldſch. 4 94 935Oſtpr. Pfandbr.) 41 995
Pr. Engl. Anl. 1815 lI013Pomm. Pfandbr. 4 1053 1053

do. 225 I0I Kur u. Nm. do. 41053Pr. Engl. Ob, 3504 883 877 Schleſiſche do. 4 1053)Km. Ob. m. l. C. 98 rücktt. C. d. Km
Nm. Jnt. Sch. do 4 93 do. do. d. Nm.Berl. Stadt Ob. 4 953 Zineſch. d. Kmi 57
Königsb. do. (494 z do. do. d. Nm. 57
Elbing. do. 45 94 Holl. vollw. D. 183Danz. do. in Th. 35 S Neue dito 193Weſtpr. Pfob. A. 973Friedrichsd'or 185 183
Gr. Hz. Poſ. do. 99iDisconto 3 4

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß, Gelde.

Halle, den 15., März.

Rüböl, die Tonne von 2 Centner 21 bis 212 thlr.

Magdeburg, d. 16. März. (Nach Wispeln).

Weizen 405 45 thl. Gerſte 25 273 thl.
Roggen 35 367 Hafer 18 19

Weizen I thl, 17 ſgr. 6pf. bis 1thl. 27 ſgr. 6 p.

Roggen 1 7 6 13 9Gerſte 22 6 2 28 9Hafer 18 95 222 6
Halle, d. 17. März.

Weizen I Ithl, 17 ſgr. 6pf. bis 1 thl. 27 ſgr. 6pf.

Roggen 1 8 9 1 13 9Gerſte 22 e 65 288 695Hafer 18 98 222 9 668

e
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(Hach amtlicher Mittheilung.

Außerordentl. Beilage zu Nr. 23. des Kuriers 1832.

A. Summariſche Ueberſicht.
Erkrankt Geſtorben Geneſen Beſtand

Vom 6. Jan. bis 14. März Mittags 410 214 192 4

Vom 14 15. 4 1 1 615 16. S 2 3 S 516 17. 6 3 8e 17 18. S 5 1 3Ueberhaupt 427 222 196 9Darunter Militair 7 2 5
Davon ſind in den einzelnen Wochen:

erkr. geſt. gen. Beſt.
Jn der 1. Woche vom 6. bis 13. Jan. 21 13 2 6

2. e 418. 20. 111 47 15 55e 8. 720. 27. 88 46 506 614. 27. Jan. 8. Febr. 69 834 42 897
bis 10 2899 2840 18

e 6. 10. 17. 41 24 22 167. 17. 24. 13 18 78. 24. Fbr. b. 2. Marz 21 7 11 10
9. 2 9. 7 6 6 53 10. 9 16. 1610 6 5Ueberhaupt 416 218 193 5

Darunter Militar7 2 53

B. Verzeichniß der Geſtorbenen.

2 Sterb

t der terbeNo. Name. Alter. Stand. Wohnung. Erkran t g.
kung.

m

Kleine Ulrichſtr v215] Korn, Johanne 45Jahr Tuchbereiterwitwe w e ſtraße 14. Maärz 15. Marz
216) Wuneck, Chriſtian 16 Schornſteinfegerburſche Kl. Berlin N. 439 14,. 16.217 Weidemann, Franz Kind Strohhof N. 2048 14. 14.
218 Weimann, Chriſtian 30 Maurer Glaucha No. 1979) 15. 415.

eineweber und Zwangs- u219 Kirſchbach, Heinrich e e Arbeitshaus 165. 17.
220 (Ehefrau des Artillerie Leipziger Straße20 Manſtedt, 26 Lieutenants a. D. No. 1610 15. 16.

n
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Hallisches Cholera- Blatt. e 19.



Tag Stab
der terbeNo. Name. Alter. Stand. Wohnung. Etrkran Mag

kung.

leiſchergaſſe e.221 Beier, Albert 4 Kind S iſcheranſ 17. März 17. Marz
222] Heyer, Dorothea 164 Rittergaſſe N. 6381 16. 18.
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